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Unsere Zukunft braucht
Geschichte - mittendrin

Liebe Leser*innen, Mit-
glieder, Förderer*innen
und Freund*innen unseres
Heimatvereins,

passend zum obigen
Motto unseres Heimat-
vereins bleiben wir wei-
terhin mitttendrin, auch
unter Corona-Bedingun-
gen. Dank hoher Impf-

quoten, verbunden mit einem Hygienekonzept,
planen wir erste Veranstaltungen. Gerne halten
wir Sie im Lesumer Boten auf dem Laufenden,
zusätzlich auch per E-Mail durch unregelmäßig
erscheinende Info-Briefe (wenn Sie uns dazu Ih-
re Email-Adresse mitteilen).

Trotz Corona konnten wir Ende August endlich
auch unsere Mitgliederversammlung in der
Turnhalle des TSV-Lesum abhalten. Und Anfang
Oktober war unsere Heizung im Heimathaus
ausgefallen und unsere Vorstandsklausur durf-
ten wir deswegen in die Wärme des kleinen
Saals des St. Martini-Gemeindehauses verle-
gen. In beiden Fällen erhielten wir die angefrag-
te Unterstützung vom TSV Lesum-Burgdamm
und der St. Martini Gemeinde völlig unkompli-
ziert. Ich finde es durchaus bemerkenswert, wie
sich Institutionen im Stadtteil unterhaken und
gegenseitig helfen. Die Heizung ist aufgrund des
be- merkenswerten Einsatzes der Firma Pol-
kownik erneuert, es ist wieder warm im Heimat-
haus! Vielen lieben DANK noch einmal dafür –
auch auf diesem Wege!

Auf besagter Mitgliederversammlung wurde der
Vorstand neu gewählt. Unsere bisherige Schatz-
meisterin Petra Bergmann und unser 2. Vorsit-
zender Klaus Martin Hesse haben aus
persönlichen Gründen nach vier bzw. acht Jah-
ren nicht mehr kandidiert. Im Namen des ver-
bliebenen Vorstands und des gesamten Vereins
danken wir beiden hier auch öffentlich für ihren
unermüdlichen, ehrenamtlichen Einsatz im In-
teresse der Belange des Vereins und damit un-
seres Stadtteils Burglesum.

Glücklicherweise konnten wir beide Positionen
sofort wieder besetzen: Mit Hermann Kück als 2.
Vorsitzenden und Gerd May als Schatzmeister

gewinnen wir zwei neue Vorstandsmitglieder, die
sich sehr engagieren, unseren Verein weiterzu-
entwickeln und zukunftsfähig aufzustellen. Ich
freue mich auf die zukünftige Zusammenarbeit.

Apropos zukünftige Aufgaben: Können Sie sich
vorstellen, unseren Verein bei einzelnen Aufga-
ben zu unterstützen, z. B. im Archiv, in der Bi-
bliothek oder der Redaktion des Lesumer Boten,
bei Projekten und Digitalisierungsanliegen?
Dann melden Sie sich gern bei uns, damit wir
mit Ihnen über die Möglichkeiten Ihrer Mitarbeit,
Ihres persönlichen Zeitbudgets und Ihre viel-
leicht ganz neuen Ideen sprechen können.

Für die bevorstehende Weihnachtszeit wün-
schen wir Ihnen gemütliche Stunden mit viel Ru-
he und Besinnlichkeit und für das kommende
Jahr stets gutes Gelingen Ihrer Vorhaben und
vor allem Gesundheit!

VOLKER BULLING
1. Vorsitzender
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Am letzten Freitag im August 2021 trafen sich 28
Mitglieder des Heimatvereins Lesum zu ihrer
diesjährigen Mitgliederversammlung in der
Sporthalle des TSV Lesum-Burgdamm. Nach-
dem das Zusammentreffen 2020 coronabedingt
ausfallen musste, freuten sich alle, dass in die-
sem Jahr unter Berücksichtigung der aktuell gül-
tigen Coronaverordnung die Mitgliederver-
sammlung stattfinden konnte. Da nahm man
auch die dem Veranstaltungsort geschuldete
Unbequemlichkeit hinsichtlich der niedrigen
Sitzbänke gern in Kauf.

Volker Bulling zeichnete ein ausführliches Bild
der trotz Corona-Pandemie umfangreichen Ver-
einsaktivitäten der letzten beiden Jahre. Mittler-
weile sind wieder zahlreiche Aktivitäten im HVL
gestartet – wie auch schon im Lesumer Boten

berichtet. Weitere Highlights waren das Update
der EDV-Ausstattung im Heimathaus und die
Fortführung des Lesumer Boten nach dem Tod
von Peter Gedaschke. Art und Inhalt des aktuel-
len Lesumer Boten waren Hauptthema der Aus-
sprache, in der zunächst ein Brief aus der
Leserschaft verlesen wurde. Im Anschluss daran
gab es eine lebhafte Diskussion, deren Tenor
war, dass das neue Redaktionsteam sich auf
dem richtigen Weg befindet.

Nach den Berichten der Schatzmeisterin und
der Kassenprüfer wurde dem Vorstand ohne
Gegenstimmen Entlastung erteilt.

Mit Hermann Kück als neuem 2. Vorsitzenden
und Gerd May als neuem Schatzmeister wurden
zwei neue Vorstandsmitglieder einstimmig ge-
wählt. Ebenso einstimmig erfolgte die Bestäti-

Mitgliederversammlung des Heimat- und Verschönerungsvereins
Lesum e. V.
Im ungewohnen Ambiente

Edith Ostendorff, Hermann Kück, GerdMay, Volker Bulling, Birgit Thomsen (von links nach rechts)
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gung im Amt der bisherigen Vorstandsmitglieder
Volker Bulling (1. Vorsitzender), Edith Ostendorff
(3. Vorsitzende) und Birgit Thomsen (Schriftfüh-
rerin). Den ausscheidenden Vorstandsmitglie-
dern Petra Bergmann und Klaus-Martin Hesse
wurde für ihr Engagement gedankt. Beide blei-
ben dem Verein in anderen Aufgaben erhalten.

Danach wurden diverse Mitglieder für ihre lang-
jährige Mitgliedschaft geehrt.

Der Heimatverein ist seit 2018 durch eine Erb-
schaft Eigentümer eines bebauten Grundstücks
in St. Magnus geworden. Auf der Versammlung
wurde der Vorstand durch die Mitglieder beauf-
tragt, den Verkauf dieser Immobilie in die Wege
zu leiten.

Nach gut zwei Stunden wurde die Versammlung
beendet.

KLAUS BERGMANN

Grundschule St. Magnus, Klasse 3 a
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Liebe Leserinnen und Leser, wir finden alle drei
Bildcollagen sehr schön, aber auch jedes einzel-
ne von den Kindern zauberhaft gemalte Weih-
nachtsmotiv. Sehen Sie genau hin, dann sehen
Sie nicht nur die Mühe, sondern können auch
die vielen Wünsche und Gedanken, die die Kin-
der mit Weihnachten in Verbindung bringen,
erahnen und sich an der aufkommenden Weih-
nachtsstimmung erfreuen.

Deshalb wurden auch alle drei Collagen im vor-
liegenden Heft abgedruckt. Welche gefällt Ihnen
am besten?

Nicht nur zu den Bildern gibt es etwas zu sagen,
sondern erst recht zur Grundschule St. Magnus,
die eine lange Geschichte hat. Im Weiteren geht
es hier um ihre Chronik, die vortrefflich in der
Festzeitung zum 100jährigen Bestehen im Jahr
1986 dokumentiert ist. Vor allem daraus sollen
hier die wesentlichen Daten wiedergegeben
werden. Wer Näheres wissen möchte, wende
sich an das Archiv des Heimatvereins.

Bis etwa 1800 gab es keinen regelmäßigen Un-
terricht für Kinder in St. Magnus. Die Kirchspiel-
schule in Lesum konnte ersatzweise besucht
werden. Vermutlich geschah das nicht regelmä-

ßig, denn im Winter verhinderte das Wetter, im
Sommer die benötigte Arbeitskraft auf den Hö-
fen den Schulbesuch. Ging es im Herbst wieder
los, war manches vergessen. Erst als 1795 die
Raschenswerft gegründet wurde, gab es ein
Unterrichtsangebot zumindest für die Kleinen –

die Großen zogen weiterhin nach Lesum. Aber
der Unterricht kostete Geld und wurde von ei-
nem Schuhmacher abgehalten, der davon wohl
nicht leben konnte. Eine Privatschule, die kurz
darauf gegründet wurde, stand letztlich nur den
Begüterten zur Verfügung, die aber mit dem
Lehrer nicht zufrieden waren. 1820 entstand
dann das erste Schulhaus auf dem Kapellen-
berg, wohl zwischen den heutigen Straßen Am
Kapellenberg und St. Magnuser Brink (Brink =
leicht erhöhte Stelle). Einen Eindruck verschafft
ein Gemälde des Malers Hinrich Jachens (siehe
links).

Das änderte sich erheblich, als Baron Knoop der
Gemeinde große Teile und damit auch das
Schulgrundstück 1885 abkaufte, um den Land-
sitz Schotteck zu erbauen. Der Baron zahlte
nicht nur großzügig, sondern überließ auch ein
Grundstück für eine neue Schule in der heutigen
Richthofenstraße (siehe S. 32 – damals hieß die
Straße Auf dem Heidkamp). Am 18.6.1886 wur-
de sie eingeweiht und von 90 Schüler*innen be-
sucht. 1900 und 1909 musste die Schule
erweitert werden und be-
kam einen Turm gespen-
det, mit einer Turmuhr,
die bis 1961 per Glocke
die Uhrzeit verkündete.
Bei diesen baulichen
Voraussetzungen blieb
es bis 1950, als hier ein
großer Neubau für die
vielen neuen Schüler*in-
nen fertiggestellt wurde.
Die schweren Kriegsjah-
re hatte man bei erhebli-
cher Fluktuation der
Lehrkräfte überstehen
müssen, auch die
Selbstständigkeit ging
von 1937-1940 an die
Lesumer Schule verlo-
ren. Befürchteten Bom-
bardierungen begegnete

Grundschule St. Magnus – eine Schule mit bewegter Geschichte
Diese Ausgabe des Lesumer Boten ist etwas Besonderes, denn die Titelseite und zwei weitere
Seiten wurden weihnachtlich von der Klasse 3a der Grundschule St. Magnus mit Unterstüt-
zung ihrer Klassenlehrerin, Frau Barg, und der Schulleiterin, Frau Frantzen, gestaltet. Wir freu-
en uns sehr über die Mitarbeit am Lesumer Boten und sagen ganz herzlich DANKE!
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unterricht verbessert. Die neben der Schule frei-
liegenden Flächen – so hoffte man lange – soll-
ten Freiflächen auch für den Schulsport werden,
was sich später leider zerschlug.

Durch Eigenleistung, Spenden und Hilfen unter-
schiedlichster Art wurde der Schulhof immer
wieder neugestaltet und den Bedürfnissen der
Kinder angepasst. So entstand 2007 nach Ideen
von Jub Mönster ein Freiluft-Klassenzimmer,
das nicht nur während der Schulpausen Freude
und Entspannung bietet, sondern auch zum
Spielen einlädt.

Die letzte Baumaßnahme waren die Erweite-
rung und Sanierung 2011/12. Neue Klassenräu-
me und vor allem ein großer Musikraum
entstanden – die Schule hat ein Musikprofil und
ist seit 2018 Partnerschule der Bremer Philhar-
moniker. Auch die Verwaltungsräume wurden
erneuert und teilweise barrierefrei.

man durch den Bau eines Notbunkers, aber
auch durch Evakuierung vieler Kinder ins Erzge-
birge, die – als sie zurückkamen – auch „säch-
seln“ konnten. In der Nachkriegszeit musste der
Schulhof zum Teil als Gartenland abgegeben
werden, um dem Lebensmittelbedarf der unmit-
telbar umliegenden Anwohner*innen entgegen
zu kommen. Diese holten sich auch lange Zelt
aus einem Brunnen auf dem Schulhof ihr Was-
ser. Des Abends konnte man Menschen mit ih-
rem Joch beobachten, wie sie sich mit dem
guten Wasser versorgten.

Wegen der Wohnungsneubauten um die Schule
herum wurden weitere Klassen erforderlich. Der

Gebäudeteil mit dem Turm
musste weichen und an sei-
ner Statt entstanden im
Herbst 1962 neue Klassen-
räume. Die Klassen 1-6 (so
war damals die Grundschule
definiert) hatten nun erstmals
ausreichend Platz. In diese
Zeit fiel auch der Zugang der
Bronzeplastik „Fuchs“ von
Alice Peters und die Aus-
stattung des Schulhofs mit

Turngeräten. Ab 1964 war die Schule Grund-
und Hauptschule und bis 1972 hatte man noch
eine Orientierungsstufe im Hause, bis diese
dann u. a. zum Schulverbund Lesum ging. Ab
1973 wurde durch die neue Turnhalle der Sport-
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Norddeutsche Volkszeitung. Endlich genug Platz in der
Schule St. Magnus. 29.8.1962

Norddeutsche Volkszeitung. Viele Tropfen erheben ein
Meer. 17.4.2007

Norddeutsche Volkszeitung. Zeitdruck auf der Baustelle.
7.8.2011

Schule St. Magnus. Fest-Zeitung – 100 Jahre Schule St.
Magnus. 18.Juni 1986

Schule St. Magnus, http://www.schule-sankt-magnus.de,
letzter Zugriff 20.10.21

Fotos:

Hermann Kück

Heute ist die Grundschule St. Magnus 2-3-zü-
gig. Insgesamt 195 Kinder besuchen die Schule.
28 Lehrkräfte, pädagogische Mitarbeitende mit
besonderen Aufgaben, Verwaltung, Hausmeis-
ter und Raumpflegerinnen sorgen für einen er-
folgreichen Betrieb. Das erwähnte Musikprofil
zeigt sich in einem verstärkten Angebot in die-
sem Fach, aber auch in zusätzlichen Angeboten
und regelmäßigen Konzerten und Aufführungen.

HERMANN KÜCK
Quellen:

Burg-Lesumer Anzeiger. Aus der Geschichte der Schule
St. Magnus. 1.4.1960

Grundschule St. Magnus, Klasse 3 a
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Weihnachtsglocken: Johann Hohnhold (1877-1950), Lesumer Dichter. De Danneboom: nach Melchior
Franck (1615). Aus dem Büchlein „Der Goldene Klang“ (1921)



Seite 9LESUMER BOTE / Nr. 112 Winter 2021/22

Altruismus grenzenlos

In Märchen ist es nicht ungewöhnlich, dass sich
Gutsein auszahlt.

Die Heldin eines Grimmschen Märchens stellte
jedoch die sonst übliche Hilfsbereitschaft weit in
den Schatten. Ja, selbst der Heilige Martin, der
mit dem Mantel, teilte der Legende nach mit ei-
nem Frierenden, behielt also selbst noch etwas
für sich zurück.

Sie aber gab, was sie hatte und so blieb ihr am
Ende nur das Dunkel der Nacht, ihre Blöße zu
bedecken.

Dem Schöpfer des Himmels und der Erde blieb
dies nicht verborgen und er war gerührt. In die
kosmische Ordnung griff er ein, reduzierte die
firmamentale Illumination und gab ihr reichlich,
dass sie mit beiden Händen sammeln und
heimtragen konnte und nie mehr Not leiden
musste.

HERBERT GOLZ

Erkannt? Lösung auf Seite 30

Lösung auf Seite 33

Verrätselte Märchen (2)
Unser langjähriges Mitglied Herbert Golz hat uns eine kleine Mappe mit ein paar seiner Werke
zur Verfügung gestellt, die bekannte Märchen in neuzeitlich verfremdeter Form enthält. Sie
sind vor einigen Jahren im Hörfunk von Radio Bremen gesendet worden. Wir wollen Ihnen ei-
nige davon in loser Folge zugänglich machen - heute kommt eine Geschichte passend zur
Jahreszeit und ihren Festen:
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Stahl ist doch silbrig-grau, denkt Sonja, wieso
reden die im Radio immer von grünem Stahl?
Oder blauem? Ja warum? Sie fragt ihre Mutti.
Die setzt sich zu Sonja auf das Sofa und erklärt:
„Es ist richtig: Stahl, besonders, wenn er poliert
ist, sieht eher silbrig-grau aus. In den Nachrich-
ten geht es aber nicht um die eigentliche Farbe
des Stahls, sondern um dessen Herstellungs-
methode", erläutert Sonjas Mama.

„Normalerweise wird Stahl aus Erz gewonnen.
Eisenerz ist eher rötlich, weil es im Gestein oft
als - rötliches - Eisen-Oxid vorkommt. Eisenoxid
besteht aus Eisen und Sauerstoff. Um das Eisen
aus dem Gestein herauszubekommen, wird es,
wie man sagt, „verhüttet“. Hier in Bremen haben
wir so eine Eisenhütte, die Bremer Stahlwerke,
oder wenn man es genau bezeichnet „Arcelor-
Mittal Bremen GmbH“. Früher hieß das Stahl-
werk auch mal „Klöckner“, so kennen es vor
allem die älteren Menschen in unserem Stadt-
teil. Die Kolleg*innen, die dort arbeiten, nennen
es oft liebevoll unsere „Hütte“.

Beim Verhütten von Stahl im Hochofen wird im
Hochofen dem Eisenerz der Sauerstoff entzo-
gen. Das macht man mit Kohlenstoff. Der Koh-
lenstoff kommt meist aus Steinkohle, weshalb
es in den Steinkohlen-Bergbau-Gebieten wie im
Ruhrgebiet auch viele Stahlwerke gab. Das Bre-
mer Stahlwerk steht hier, weil es in der Nähe
zum Meer in eigenem Hafen gut beliefert wer-
den kann.

Die Reaktion von Eisenoxid mit Kohlenstoff im
Hochofen nennt man Redoxreaktion. Dabei geht
der Sauerstoff vom Eisen zum Kohlenstoff über,
d. h. aus Eisenoxid und Kohlenstoff entstehen
Roheisen und Kohlendioxid. Leider nimmt das
Eisen dabei auch Kohlenstoff auf, das ihm wie-

der entzogen werden muss, damit aus Roheisen
Stahl entsteht. Das geschieht durch Einblasen
von Sauerstoff in das flüssige Roheisen. Je
nach gewünschter Stahlsorte werden noch Zu-
schlagstoffe hinzugegeben, wie Gewürze beim
Kochen.

Der fertige Stahl wird in Blöcke gegossen, die
sogenannten Brammen. Diese werden dann zu
Stahlblechen ausgewalzt, und, je nachdem, was
daraus werden soll, werden die Bleche gleich
verzinkt, damit zum Beispiel die Autos nicht ros-
ten. Und Zink ist silbrig-grau.“

„Ja, aber warum ist das alles ein Problem,
warum reden die im Radio so oft darüber?“,
fragt Sonja ihre Mutti.

Mutti erklärt: „Bei der Herstellung von Stahl ent-
steht eine Menge Kohlenstoffdioxid, eben das
CO2, das nun in aller Munde ist. Pro Tonne er-
zeugtem Stahl fallen 1,5 Tonnen CO2 an. Und in
Bremen werden 3,6 Millionen Tonnen Rohstahl
produziert im Jahr. CO2 fördert die Erderwär-
mung, ist also schädlich für unser Klima.

CO2 kennst Du aus dem Biologieunterricht: Der
Mensch und die Tiere atmen Sauerstoff ein und
Kohlendioxid wieder aus. Wir verbrennen also in
unserem Körper Fette und Kohlenhydrate, um
daraus Energie zu gewinnen und uns bewegen
zu können.

Grau, silbrig, blau, violett, türkis, grün - die Farben des Stahls
Ein Gespräch zwischen Mutter und Tochter über Stahlherstellung und das
Bremer Stahlwerk in Zeiten des Klimawandels

Haupteingang zum Bremer Stahlwerk
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„Was ist denn das, eine Direktreduktionsan-
lage?“

Mama erklärt: „Das ist eine Anlage, in der durch
Erdgas oder Wasserstoff das Eisenoxid redu-
ziert wird, ohne es zu schmelzen. Dadurch ent-
steht dann Eisenschwamm, ein poröses und
stückiges Roheisen. Im ArcelorMittal-Stahlwerk

in Hamburg haben sie bereits so eine Anlage.
Noch wird sie mit Erdgas betrieben, aber auf
Wasserstoff umgebaut. Sie soll erstmal mit
grauem Wasserstoff beweisen, dass das auch
gut funktioniert.“

„Mama, warte mal, grauer Wasserstoff? Ist
das dann grauer Stahl? Was ist denn nun
grüner Stahl?“

Mama erzählt weiter: „Die Farben, mit der man
den Stahl benennt richten sich nach der Art, wie
der für die Herstellung benötigte Wasserstoff er-
zeugt wird. Wasserstoff ist ein farbloses Gas
und wird durch Elektrolyse hergestellt, d. h. man
setzt Wasser unter Strom, wodurch es in Sauer-
stoff und Wasserstoff zerlegt wird. Allerdings
braucht man eine Menge Strom dazu!“, meint
Mama.

„Und wo genau dieser Strom für die Elektrolyse
herkommt, dass besagt die Farbe. Stammt die
Energie von Windrädern oder anderen erneuer-
baren Energien wie aus Solaranlagen, dann
nennt man den Wasserstoff grünen Wasserstoff.
Dieser ist dann komplett klimaneutral, das heißt,
es gelangt kein klimaschädliches CO2 in die At-
mosphäre. Wird die Energie ganz klassisch in
Kohlekraftwerken gewonnen, also durch Ver-
brennen fossiler Brennstoffe – was wir ja eigent-

Pflanzen machen das genau umgekehrt, sie
nehmen CO2 auf und mit Hilfe von Sonnenlicht
und Wasser stellen sie daraus Kohlehydrate her,
ihr Baumaterial für Blätter, Äste, Wurzeln, Früch-
te usw. Dabei atmen sie überschüssigen Sauer-
stoff aus.

Das Ganze ist ein Kreislauf, weil die Menschen
und Tiere wiederum Pflanzen essen (oder Tiere
essen, die Pflanzen aßen). Vor vielen Millionen
Jahren sind ganze Wälder begraben und zu
Steinkohle und auch Öl und Gas geworden. Da-
mit ist viel Kohlenstoff diesem Kreislauf entzo-
gen worden. Wenn nun Menschen diese
Steinkohle abbauen und verbrennen, um zu hei-
zen oder eben Stahl herzustellen, oder wenn sie
Öl aus der Erde gewinnen, daraus Benzin ma-
chen und dies in ihre Autos tun, dann wird der
enthaltene Kohlenstoff wieder verbrannt (d. h. oxi-
diert) und in die Atmosphäre freigesetzt.

Man nennt diese Brennstoffe (Kohle, Erdöl, Erd-
gas) „fossile“ Brennstoffe, weil sie vor vielen
hundert Millionen Jahren entstanden sind.

Bei der Stahlherstellung entsteht besonders viel
CO2. Im Bremer Stahlwerk wird so viel CO2 frei,
wie in ganz Bremen in Industrie, Autos und Hei-
zungen zusammengenommen. Das wollen die
Stahlwerke und viele Menschen ändern. Stahl
aber wird gebraucht, also hat man nach einer
anderen Methode gesucht, um den Kohlenstoff
bei der Stahlherstellung durch etwas Anderes zu
ersetzen. So ist man auf Wasserstoff gekom-
men. Auch mit Wasserstoff kann Eisenoxid re-
duziert werden, genau wie mit Kohlenstoff. Dann
entsteht anstatt Kohlendioxid einfach Wasser,
meist als Dampf.

Es gibt bereits Anlagen, die mit Wasserstoff Ei-
sen herstellen. Man nennt sie nicht Hochofen,
sondern Direktreduktionsanlage. So eine Anlage
möchten die Bremer Stahlkocher auch bauen.“

Eisenschwamm, locker und gepresst
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größte Problem dabei ist, genug grünen Was-
serstoff zu produzieren. Denn dazu benötigt
man ja erneuerbare Energien, und zwar nicht zu
knapp.

Die Bremer Stahlkocher haben ausgerechnet,
dass es für sie alleine Hunderte neuer Windkraft-
räder braucht, um genug Energie zu haben. Und
für den Energietransport müssen neue Stromlei-
tungen verlegt werden. Das alles dauert seine
Zeit.“

„Mama, Du hast eben gesagt die Bremer
wollen mit einerDirektre-re-Dingsbums“

„Direktreduktionsanlage“ hilft Mama und Sonja
fährt mit ihrer Frage fort:

„Die Bremer wollen mit ihrer Direktredukti-
onsanlage Eisenschwamm herstellen, aber
die müssen doch Brammen gießen, um Ble-
che walzen zu können, oder?“

„Ja, Sonja, der Eisenschwamm muss noch mal
aufgeschmolzen werden, in einem Lichtbogen-
ofen zusammen mit Schrott. Wenn der dann
auch mit Strom aus erneuerbaren Energien be-
trieben wird, dann bekommt man grünen Stahl.“

lich vermeiden wollen – dann nennt man ihn
grauen Wasserstoff. Kommt die Energie aus
Atomkraftwerken, nennt man ihn violett. Blauer
Wasserstoff wird mit Erdgas als Energieträger
hergestellt, nur wird das bei der Verbrennung
entstehende CO2 nicht in die Atmosphäre abge-
lassen, sondern eingefangen und im Boden ge-
speichert (Carbon-Capture-Verfahren). Dann
gibt es noch türkisen Wasserstoff, dieser wird
aus Methan hergestellt, ist aber nicht komplett
klimaneutral. Wenn also von grünem Stahl ge-
sprochen wird, meint man Stahl, der mithilfe von
grünem Wasserstoff hergestellt wird.“

„Mutti, wird in Bremen auch grüner Stahl
hergestellt werden?“

„Die Bremer möchten sehr gerne grünen Stahl
produzieren. Zunächst soll erst einmal durch
Einsatz von Erdgas im Hochofen 30% CO2 ein-
gespart werden, und dann möchte man mehr
Schrott aufschmelzen, um daraus wieder fri-
schen Stahl zu gewinnen.

Stahl kann man nämlich super gut recyceln, an-
ders als zum Beispiel Plastik. Und später soll
tatsächlich grüner Stahl produziert werden. Das
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wurde das mal untersucht, das sind 19.000 Ar-
beitsplätze, und es gibt ja in Deutschland noch
viel mehr Stahlwerke.“

„Wird denn das nicht teurer, Mama? Wenn
ich Fabrikbesitzerin wäre, würde ich mein
Blech einfach aus dem Ausland billiger ein-
kaufen. Die Fabriken gucken doch ganz be-
sonders aufs Geld.“

„Ja,“ meint Mama, „das wird teurer, aber das soll
durch eine Grenzabgabe ausgeglichen werden:
Wenn klimaschädlicher Stahl von außen nach
Europa kommt, dann soll eine Abgabe erhoben
werden, damit der Stahl, egal wie er hergestellt
wurde, in Europa gleich teuer ist. Und vielleicht
gibt es ja auch mal so ein Label wie das Fairtra-
de-Label, was du vom Kaffee her kennst. Dann
weißt du, dass der Stahl deines Fahrrads mittels
grünem Wasserstoff hergestellt wurde oder dein
Auto.“

„Wieviel wird denn ein Auto teurer werden,
Mama?“

„Man schätzt, dass ein kleines Auto dann etwas
300€ mehr kosten würde. Ich denke, dass sollte
uns unsere Umwelt wert sein.“

„Und klappt das, Mama, mit dem grünen
Stahl in Bremen?“

„Das hoffen wir alle. Der Umbau wird viel Geld
kosten und muss auch ganz schnell passieren.
Da muss die Firma investieren und der Staat
wird dies anfangs unterstützen müssen. Auch
die erneuerbaren Energien müssen in sehr
großen Mengen bereitgestellt werden, und dazu

„Was ist ein Lichtbogenofen?“

„Ein Lichtbogenofen ist ein Ofen, in dem mit viel
Strom ein Lichtbogen erzeugt wird. Das kennst
Du vielleicht von unserem Gasherd, beim An-
zünden, da entsteht ein Funke. Wenn der Funke
nun dauerhaft da ist, dann nennt man ihn einen
Lichtbogen. Und der wird sehr heiß, bis über
3500°C. Das reicht aus, um den Eisen-
schwamm aufzuschmelzen.“

„Mama, und wenn man das Stahlwerk ein-
fach dichtmacht? Dann hätten wir doch auf
einen Schlag richtig viel CO2 gespart? Bre-
men würde ja nur noch halb so viel CO2 in
die Luft blasen?“

„Sonja, so einfach ist das auch nicht,“ meint Ma-
ma. „Der Stahl wird gebraucht, um Autos und
Waschmaschinen zu bauen, Schiffe und Stahl-
beton, Brücken, Konservendosen, Fahrräder
und Windräder. Dieser Stahl müsste dann in an-
deren Ländern eingekauft werden, wo man ver-
mutlich erst einmal keinen grünen Stahl
produzieren wird? Die Politiker nennen das
„Carbon Leakage“, das heißt, die Freisetzung
von Kohlendioxyd wird einfach in andere Länder
verlagert.

Und CO2 kennt keine Grenzen, das heißt, man
hätte für das Klima nichts gewonnen, man hätte
dem Klima einen Bärendienst erwiesen. Besser
ist es, die Stahlproduktion hier in Deutschland
und in Bremen klimaneutral hinzubekommen.
Denn hier haben wir die Kontrolle darüber. Und
dann vergiss nicht, dass da auch viele Ar-
beitsplätze vom Stahl abhängen, in Bremen
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müssen auch viele Genehmigungen erteilt wer-
den, was sich oft sehr lange hinzieht. Bei der
Bundestagswahl neulich haben fast alle Partei-
en gesagt, dass ihnen der Umbau der Stahlin-
dustrie wichtig ist.

Wenn das alles klappen soll, müssen viele Be-
reiche gut zusammenarbeiten. Die Zusagen aus
der Politik müssen jetzt schnell kommen, damit
alle gut planen können. Denn es wird sehr viel
Wasserstoff benötigt und, um den herzustellen,
braucht es sehr viel Energie. Schätzungen ge-
hen - je nach Berechnung - von acht- bis zwölf-
tausend neuen Windrädern aus, die in
Deutschland dafür gebraucht werden.

Der Umbau der deutschen Stahlindustrie wird
um die 30 Milliarden Euro kosten, aber ein Drittel
des industriellen CO2s einsparen. Das ist eine
Menge! ArcelorMittal, zu denen gehört ja die
Bremer Hütte, will in Europa bis 2030 30% we-
niger CO2 in die Luft abgeben. Dazu wollen sie
bis 2026 eine Direktreduktionsanlage in Bremen
bauen. Diese wird sicher erstmal mit Erdgas und
grauem Wasserstoff betrieben werden müssen,
weil anfangs noch gar nicht so viel grüner Was-
serstoff zur Verfügung stehen wird. Und vorher
wollen sie noch die beiden Hochöfen so umbau-
en, dass dort Erdgas eingeblasen werden kann,
um den Ausstoß von CO2 zu reduzieren.“

„Aber Mutti, ich möchte gerne, dass das Kli-
ma nicht wärmer wird, dass die Gletscher
nicht schmelzen, und es nicht so viele Über-
schwemmungen gibt. Ich möchte, dass das
alles so schön bleibt, wie es ist, eher noch
schönerwird.“

„Das wünschen wir uns alle, Sonja.“

MAREN WOLTER

Quellen:

Die Nationale Wasserstoffstrategie. Bundesministerium fur̈
Wirtschaft und Energie (BMWi). Juni 2020

https://www.stahl-online.de/wp-content/uploads/WV-Stahl-
_Positionspapier_Transformationsprogramm_2021-
RZ_Web.pdf am 06.11.2021

https://www.arbeitnehmerkammer.de/service/presse/pres-
semitteilungen/bremer-stahlindustrie-sichert-19000-voll-
zeitjobs-in-deutschland.html am 06.11.2021

Bild Eisenschwamm: https://salcos.salzgitter-ag.com/de/
mydral.html am 06.11.2021

Zeichnung: Maren Wolter, nach eigenem Foto

Foto Haupteingang: Maren Wolter
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Das Jahr 2021 wird in Deutschland neben der
bald zwei Jahre währenden Covid-19-Pandemie
auch mit der Flutkatastrophe in Rheinland-Pfalz
und NRW im Juli des Jahres in Verbindung ge-
bracht werden, der schwersten Naturkatastro-
phe seit der verheerenden Sturmflut 1962 an
der Nordseeküste. Die schier unfassbaren Zer-
störungen, das Leid und die große Zahl an Op-
fern haben in Deutschland eine Welle der
Hilfsbereitschaft ausgelöst, die sich nicht nur in
Geld- und Sachspenden, sondern auch in tat-
kräftiger Unterstützung bei den Aufräumarbeiten
in den Flutregionen ausdrückte.

Bereits zum vierzigsten Mal jährte sich 2021 ei-
ne andere beispiellose Hilfsaktion, die unseren
Stadtteil 1981 anlässlich einer furchtbaren Na-
turkatastrophe mit einer weit entfernten Region
in enge Verbindung gebracht hat.

Am Abend des 23. November 1980 bebte die
Erde in den süditalienischen Regionen Kampa-
nien und Basilicata, zwischen Neapel und Po-
lenza im Süd-Apennin. Infolge der Erschüt-
terungen der Stärke 6,5 auf der Richterskala
starben fast 3.000 Menschen und annähernd

400.000 wurden obdachlos. Betroffen war unter
anderem auch die etwa 50 km östlich von Nea-
pel gelegene Berggemeinde Montella mit heute
etwa 7.400 Einwohnern.

Unser VereinsMitglied Herbert Golz, seinerzeit
Schulleiter des Schulverbunds Lesum (SVL), er-
innert sich an das große Engagement, das vom
Schulverbund mit seinen 1.000 Schülerinnen
und Schülern, Lehrkräften und Eltern ausge-
hend den ganzen Stadtteil erfasste. Es wurde
nicht nur eine beispiellose Spendenaktion mit ei-
nem Ertrag von 72.000 DM initiiert, sondern
gleich ein ganzer Bautrupp aus dem Stadtteil
entsendet, darunter Schüler*innen sowie Lehr-
kräfte, so dass bereits im April 1981 zwei ob-
dachlos gewordene Familien in neu errichtete
Häuser einziehen konnten. Vielen Dank an Her-
bert Golz für die Übermittlung seines Berichts
zur Hilfsaktion, den wir nachstehend leicht ge-
kürzt abdrucken:

Das Elend der Betroffenen erreichte unsere
Schule auf eine recht abenteuerliche Weise.
Uwe Helmke, einer unserer Lehrer, fuhr mit sei-
nen Söhnen Peer und Kai aufder Rückreise aus
den Weihnachtsferien durch das Erdbebenge-
biet, um seine Hilfe anzubieten. Im stark zerstör-
ten Montella vermittelte der zuständige
Gemeindesekretär einen Kontakt zur obdachlos
gewordenen Familie Biancaniello. Diese lebte
abseits der Stadt in einem 14 qm großen Stein-
schuppen ohne Fenster, Strom und Wasser. Ei-
ne offene Feuerstelle war die einzige Wärme-
und Kochgelegenheit für 16 Personen.

VOR VIERZIG JAHREN
Hilfsaktion des Schulverbundes Lesum 1981 für Erdbebenbebenopfer in
Italien

Eltern organisierten diesen Aufkleber, ein
ehemaliger Schüler bereitete den Druck vor und
eine italienische Firma fertigte den Aufkleber in
hoherAuflage kostenlos an.

Mit zahlreichen Aktivitäten erzielte die Spenden-
sammlung des Schulverbunds Lesum einen
kaum fürmöglich gehaltenen Erfolg
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sammeln. Ganz wichtig für den Erfolg der Aktion
– weil sie nämlich Mut gemacht haben – waren
einige Spenden, die schon in der ersten Fe-
bruarwoche, also noch vor der Veröffentlichung
unseres Vorhabens, eingegangen waren.

Mit einer Fülle von Veranstaltungen setzten wir
uns und ganz Burglesum in Bewegung und füll-
ten unsere Spendenkasse. Es war, als habe ein

Helmkes wurden zum Essen eingeladen und
verbrachten den Nachmittag mit Vater, Mutter,
Oma und 13 Kindern in herzlichem Miteinander.
Nach der Rückkehr in Lesum berichtete Uwe
Helmke einigen Kollegen bei einer privaten Zu-
sammenkunft vom Elend in der Region und von
der Not der Familie Biancaniello.

Wir waren uns schnell einig, dass wir helfen
wollten. „Ein Haus wollen wir der Familie Bian-
caniello bauen!“, befanden wir euphorisch.

Nachdem ein befreundeter Architekt uns eine
Bauzeichnung und grobe Kostenberechnung
von 30.000 DM angefertigt hatte, stellten wir
dies Vorhaben der Gesamtkonferenz am 31. Ja-
nuar vor und erhielten eine einhellige Zustim-
mung. Kurt Hille, unser Lateinlehrer und
Illustrator aller kommenden Aktivitäten, gestalte-
te ein informatives Faltblatt mit Spendenaufruf,
das wir 10.000-fach an alle Schüler*innen und
Eltern des SVL und darüber hinaus in Bremen-
Nord und auch in Bremen verteilten.

Das Echo war ermutigend und wir waren ge-
wiss, dass wir es schaffen würden, die erforder-
lichen 30.000 DM zu erarbeiten und zu

Baupläne für das Haus von Familie Biancaniello

Die Baustelle in Montella – idyllisch gelegen im Süd-Appenin
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Tabe undGill; Fa. Norfag, Bremen).

Nachdem die beiden Lastzüge mit den komplet-
ten Baumaterialien beladen und abgefahren wa-
ren, machte sich auch die Bautruppe von
Schüler*innen, Lehrer*innen, Sekretärin, Stu-
dent*innen und zwei Zimmerleuten per Bus auf
den zweitägigen Weg nach Montella. In Montella
wohnten wir auf dem Sportplatz, in ungeheizten
Wohnwagen für je drei bis vier Personen.
Nachts war es ungemütlich kalt, tagsüber auf
der Baustelle sommerlich warm.

Arbeitszeit war von 7 Uhr morgens bis 18 Uhr
abends, auch am Sonntag. Besonders in den
ersten Tagen entwickelten wir einen solchen Ar-
beitseifer, dass wir den Frühling in dieser wun-
derschönen Berglandschaft kaum wahrnahmen.
Wir wollten schließlich zwei Häuser bauen und
hatten dafür doch nur die kurzen Osterferien.
Zum Schluss haben wir aber doch sogar noch
einen Ausflug nach Neapel und zum Vesuv ge-
macht.

Am 11. April wurde Richtfest gefeiert: Norddeut-
sches Zeremoniell mit Sektflasche und Rede
unseres Zimmermanns – und italienischer Über-
setzung.

In der Nacht zum 15. April ging es zurück. Es
wurde ein bewegender Abschied von unseren

Prinz die Schule wachgeküsst. Alle Schulver-
bundler gingen beschwingter, hatten leuchtende
Augen undwaren voller Zuversicht.

Kaum zu glauben! Nach sechs Wochen hat-
ten wir 72.000 DM zusammen. Jetzt konnten
wir zwei Häuser bauen. Familie Immediata
mit ihren sechs Kindern bekam auch eins.

Bauplanung und -beratung, der Transport der
Baumaterialien, einen Kleintransporter für den
Baustellenverkehr und die Bereitstellung und
Bezahlung von zwei Zimmermännern wurden
durch Firmen und Unternehmer aus der Region
übernommen (Herr Rayyan, Architekt aus Rit-
terhude; Spedition Paulsen; Bauunternehmer

Zum Richtfest erhielt Familie Biancaniello die
Bremer Stadtmusikanten aufSeide

Die Teilnehmer*innen der Hilfsaktion in den Osterferien 1981 in Montella
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italienischen Freunden. Auf der zwei Tage lan-
gen Rückreise notierten unsere Teilnehmer*in-
nen, was sie am meisten beeindruckt hat:

„Dass wir als Gastarbeiter völlig anders be-
handeltwurden als die Italiener bei uns.“

„Erst einmal fand ich gut, dass wir alle Leh-
rer duzen durften. Das machte die Zusam-
menarbeit und die Verständigung viel
leichter.“

„Dass wir die Aktion gemacht haben – aus
einer kleinen Anregung heraus bis zu den
zwei Häusern.“

„Beim Abschluss weinten viele, auch die ita-
lienischen Jugendlichen. Das zeigte uns,
dass es ihnen auch sehr viel Spaß gemacht
hat, mit uns zusammen zu sein.“

Dieser Rückblick fußt weitgehend auf der 1982
von Kurt Hille gestalteten 80-seitigen Dokumen-
tation über unsere Hilfsaktion in Montella. Inter-
essierte können sie sowohl im Staatsarchiv
Bremen als auch im Schulmuseum Bremen ein-
sehen.

Wie Herbert Golz uns berichtete, bestand noch
viele Jahre ein vielfältiger Kontakt zu Montella,
der leider in den vergangenen zwei Jahrzehnten
eingeschlafen ist.

HERBERT GOLZ
(Einführung: Klaus-Martin Hesse)

Quellenverzeichnis:

Golz, Herbert (2021). Brief und schriftlicher Bericht zur
Hilfsaktion 1981.

Hille, Kurt (1982). Erdbebenhilfe des Schulverbundes Le-
sum für Montella (Italien). Dokumentation. Februar – April
1981.
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Felix Mendes Musikempfehlung*

„Schenken"

Weihnachten - nicht nur das Fest der Geburt Je-
su Christi, sondern mitunter Stress pur: Ge-
schenke kaufen, Familienessen planen und
noch vieles mehr muss alles unter einen Hut ge-
bracht werden. Dazu kommt die anstrengende
Adventszeit im Vorfeld: Adventsfeiern, Weih-
nachtsmarkt, Zuckerwatte, gebrannte Mandeln
... uff!

Wer zwischendurch mal eine Auszeit mit Musik
braucht oder einfach noch das passende Ge-
schenk sucht, dem sei das Album „Schenken"
der A-Capella-Gruppe „Maybebop" wärmstens
empfohlen: vier tolle Stimmen, 16 schöne Lieder
und jede Menge guter Weihnachtslaune. Gleich
der erste Titel „Schenken" bringt den alljährli-
chen Wahnsinn geistreich und mit viel Witz auf
den Punkt. Traditionelle Weihnachtslieder wie
„Ich steh an deiner Krippen hier" oder „Maria
durch ein Dornwald ging" in stimmungsvollen
Arrangements fehlen natürlich auch nicht.

Für ca. 17 € ist die Scheibe im Fachhandel er-
hältlich. Frohes Fest!

*Felix Mende (Jg. 1987) ist seit 2018 Kantor an der St.
Martini Gemeinde in Lesum und dort insbesondere für das
Orgelspiel im kirchlichen Kontext, das kirchenmusikalische
Jahresprogramm und den Chor Capella St. Martini zu-
ständig.



4. Dezember 2021, 14-21 Uhr, und
5. Dezember 2021, 11-18 Uhr
Lesumer Weihnachtsmarkt
Lesumer Marktplatz

4. Dezember 2021, 19 Uhr,
Einlass ab 18:15 Uhr
Adventsmusik „...ins Licht"
mit Bläsern, Chor, Orgel und Liedern zum Mit-
singen. Ev. Posaunenwerk (Leitung Rüdiger
Hille), Capella St. Martini (Leitung und Orgel Fe-
lix Mende), Kirche St. Martini Bremen-Lesum,
Eintritt frei

18. Dezember 2021, 19 Uhr
Festkonzert zum 50. Jubiläum
der Capella St. Martini Lesum
Capella St. Martini, Kammer Sinfonie Bremen
und Solisten, in der Kirche St. Martini Bremen-
Lesum. Eintritt frei

31. Dezember 2021, 20 Uhr
„Toccatissimo"
Virtuose Orgeltoccaten zum Jahresabschluss,
Felix Mende, Orgel, Kirche St. Martini Bremen-
Lesum, Eintritt frei

14. Januar 2022, 15 Uhr
Besichtigung „Haus des Reichs“

Treffpunkt 15 Uhr vor dem Finanzamt, Rudolf-
Hilferding-Platz 1. Das ehemalige „Nordwolle-
haus“ steht unter Denkmalschutz und vermittelt
noch heute einen Eindruck vom Glanz der 20er
Jahre. Teilnehmerzahl beschränkt auf 15 Perso-
nen, Eintritt frei – Spenden gern gesehen. Ver-
bindliche Anmeldung mit Namen und Telefon-
nummer bis 10. Januar 2022 beim Heimatverein
Lesum, Tel. 63 46 76 oder per Mail an
heimatverein.lesum@t-online.de

16. Januar 2022, 17 Uhr
Franz Schubert und die Moderne
Liederabend mit Natalie Jurk, Mezzosopran und
Albert Mena Perez, Klavier. Kirche St. Martini
Bremen-Lesum, Eintritt frei

21. Januar 2022, 19 Uhr
Die Feldpostbriefe meiner Eltern
Lesung und Bildpräsentation mit Egbert Heiß,
Eintritt 5 €, Lesumer Lesezeit, Heimathaus

23. Januar 2022
Chess – Musical von Benny Anders-
son und Björn Ulvaeus

Theaterfahrt mit dem Heimatverein nach Bre-
merhaven. Organisierte Busfahrt unter Leitung
von Ursel Fritz. Kosten: 40 €, für Mitglieder
37,50 €. Information über Abfahrtzeiten und An-
meldung unter Tel. 62 67 779

7. Februar 2022, 15 Uhr
Besichtigung „Fatih Moschee“,

drittgrößte Moschee Deutschlands. Treffpunkt
10 Uhr vor der Tür, Stapelfeldtstr. 9 in Walle,
Teilnehmerzahl beschränkt auf 15 Personen.
Eintritt frei – Spenden gern gesehen. Verbindli-
che Anmeldung mit Namen und Telefonnummer
bis 1. Februar 2022 beim Heimatverein Lesum,
Tel.  63  46  76 oder per Mail an
heimatverein.lesum@t-online.de

8. Februar 2022 bis 1. März 2022, dienstags 10
bis 12 Uhr (4 Vormittage)
AbgekARTet – Kartenkunst im Quadrat
Kreativkurs mit Claudia Wimmer, Atelierkate Le-
sum, An der Lesumer Kirche 22. Kunst auf klei-
ner Fläche ist besonders reizvoll. Vor allem,
wenn mit 6 x 6 cm Bildkärtchen ein eigenes Me-
mory entsteht. Nach Motiven großer Künstler
oder Fantasie, aber immer im Duo! Kosten:
68  €. Anmeldung: Tel. 0172 4384480 oder
info@atelierkate.de

10. Februar bis 3. März 2022,
donnerstags 10 bis 12:30 Uhr (4 Vormittage)
Kunst-Labor – Zufallstechniken
Kreativkurs mit Claudia Wimmer, Atelierkate Le-
sum, An der Lesumer Kirche 22. Experimentie-
ren und den Zufall mitspielen lassen! Eigene
Farbmischungen mit Folienspachtel oder
Schmelztechnik individuell bearbeiten. Kosten:
75 €. Anmeldung: Tel. 0172 4384480 oder
info@atelierkate.de

13. Februar 2022, 17 Uhr
Renaissance- und Barockmusik aus Spanien
und Europa auf historischen Blas- und „aller-
hand Instrumenten“. Concierto Ibérico, Kirche
St. Martini Bremen-Lesum, Eintritt frei

Veranstaltungen für Lesum und umzu



sum, An der Lesumer Kirche 22. Knorrige Ast-
strukturen, die Illusion von Blattwerk – künstleri-
sche Technik und malerische Darstellung.
Kosten: 30 €. Anmeldung: Tel. 0172 4384480
oder info@atelierkate.de

11. März 2022, 18:30 Uhr bis 21 Uhr
Mojito Cubano
Kulturkurs mit Dr. Maria E. Torres, Atelierkate
Lesum, An der Lesumer Kirche 22. Limetten,
Minze und guter Rum sind das Geheimnis eines
echten Mojito Cubano. Wir wollen diesen Long-
drink aus La Habana mixen und dazu kleine
Snacks naschen. Kosten: 30 €. Anmeldung: Tel.
63 63 715 oder me.torres@t-online.de

20. März 2022
Petruschka (Das Frühlingsopfer)

Ballett von Alba Carbonello Castillo und Sergei
Vanev. Theaterfahrt mit dem Heimatverein nach
Bremerhaven. Organisierte Busfahrt unter Lei-
tung von Ursel Fritz. Kosten: 40 €, für Mitglieder
37,50 €. Information über Abfahrtzeiten und An-
meldung unter 62 67 779

Regelmäßige Veranstaltungen
des Heimatvereins

Spielenachmittag
montags, 15 – 17 Uhr, Heimathaus

Burglesumer Foto- und Geschichtswerkstatt
jeder 3. Montag im Monat 19 – 21 Uhr, Heimat-
haus

Wikipedia vor Ort
Offenes Angebot zu Wikipedia und „OpenStreet-
Map“, jeden 2. Dienstag 15 – 17 Uhr, Heimathaus
(Genaueres: http://vo.bremenpedia.org)

Singen und Klönen
Jeder 3. Mittwoch im Monat, 16 – 18 Uhr,
Heimathaus

Plattdeutsch
Jeder 2. und 4. Mittwoch im Monat, 19 – 20:30
Uhr, Heimathaus

Treffen der Boulegruppe des Heimatvereins
donnerstags 15 Uhr, Café Knoops Park,
Admiral-Brommy-Weg

JOCHEN SCHRADER

14. Februar bis 5. März 2022
Ausstellung
„Die schönsten deutschen Bücher“
Lesumer Lesezeit, Hindenburgstraße 57. Aus-
gezeichnete Bücher der Stiftung Buchkunst. Ko-
operationsveranstaltung mit dem Kunst Raum
Lesum. Die Ausstellung kann während der Öff-
nungszeiten der Buchhandlung besucht werden.
Eintritt frei

25. Februar 2022, 18:30 Uhr bis 21 Uhr
El Cacahuate
Mexikanischer Kulturkurs mit Dr. Maria E. Torres
Atelierkate Lesum, An der Lesumer Kirche 22
Die Erdnuss hat ihren Namen von den Azteken,
denn „Cacahuate“ heißt „Kakao der Erde“. Ge-
kocht, geröstet oder gebraten, süß, salzig oder
pikant, die schmackhaften Varianten sind zahl-
reich und wert sie zu probieren. Kosten: 30 €.
Anmeldung: Tel. 63 63 715 oder
me.torres@t-online.de

27. Februar 2022
Viktoria und ihr Husar – Operette

von Paul Abraham. Theaterfahrt mit dem Hei-
matverein nach Bremerhaven. Organisierte
Busfahrt unter Leitung von Ursel Fritz. Kosten:
40 €, 37,50 € für Mitglieder. Information über Ab-
fahrtzeiten und Anmeldung unter Tel. 62 67 779

2. März 2022, 15 Uhr (ca. 90 Minuten)
Besichtigung Schloss Schönebeck

Treffpunkt 15 Uhr am Schlosseingang in Schö-
nebeck, Im Dorfe 3-5. Führung durch das Bau-
denkmal, die Dauerausstellung und die
Sonderausstellung „200 Jahre Reederei Wät-
jen“, die aus Anlass des 400. Hafengeburtstages
gezeigt wird. Teilnehmerzahl beschränkt auf 15
Personen, Kosten für Eintritt und Führung 6,50 €
pro Person, Überweisung an den Heimatverein
Lesum, IBAN DE72 2905 0101 0082 2625 02,
Verwendungszweck 030322. Anmeldung mit
Name und Telefonnummer unter Tel. 63 46 76
oder per Mail an heimatverein.lesum@t-onli-
ne.de, Anmeldeschluss ist der 28. Februar 2022

9. und 10. März 2022, Präsenzkurs jeweils 10
bis 12 Uhr, online jeweils ab 16 Uhr
Baum.Stark
Workshop mit Claudia Wimmer, Atelierkate Le-

Bitte beachten: Bei neuen pandemiebedingter Verordnungen und Hygienemaßnahmen können
sich die folgenden Angaben ändern und sind insoweit ohne Gewähr.
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Die Seniorenvertretung Bremen möchte diesen
Älteren die Digitalisierung näherbringen, also
den sicheren Umgang mit Handy, Tablet, PC
und Co. Dabei geht es darum, so viel Wissen zu
vermitteln, wie man jeweils braucht, keiner muss
Experte werden. Einstiegsgerät für die Initiative
ist das Tablet.

Die Initiative trägt den Namen „Digital im Alter“,
abgekürzt DiA. Werner Müller, selbst Mitglied
der Seniorenvertretung Bremen und Koordinator
von DiA, hat das Projekt nach Burglesum ge-
bracht, der Ortsamtsbereich ist Modellregion für
Bremen.

Herr Müller, wer steht als
Organisation hinter
DiA?

Das ist zum einen die Se-
niorenvertretung Bremen,
die fachlich unterstützt
wird vom Netzwerk Digi-
talambulanz, einer Ein-
richtung der Senatorin für
Soziales, Jugend, Integra-

tion und Sport. Zum anderen stehen Professor
Dr. Herbert Kubicek, Universität Bremen, sowie
Professorin Dr. Sonja Lipke von der Jacobs-Uni-
versity beratend zur Seite. Weitere Partnerinnen,
z. B. die BAGSO –  Bundesarbeitsgemeinschaft
der Seniorenorganisationen oder INFORM, Inte-
grationsplattform für multimediales Lehren und
Lernen an der Universität Bremen, sind denkbar
– das soll sich noch entwickeln.

Wo findet der Unterricht statt und was kostet
er?

Das Wissen soll in modern ausgestatteten
Schulungsräumen an verschiedenen Orten des
Ortsamtsbereiches Burglesum stattfinden, die
Gruppen sollen nicht mehr als zehn Personen
umfassen.

Einerseits wird es Angebote für alle Senior*in-
nen des Stadtteils geben, zunächst in einem
Raum der Sportgemeinschaft Marßel, schon
bald hoffentlich auch in Räumlichkeiten in Le-
sum, Grambke usw.

Andererseits haben wir Personen in den Senio-
ren- und Pflegeheimen angesprochen, u. a. in
Lesum (Friedehorst, Haus Da Vinci) und in Mar-
ßel (St. Birgitta). Weitere Standorte sollen fol-
gen, das hängt auch davon ab, wie viele
Mitstreiter*innen sich finden.

Kosten entstehen keine, da die Unterrichtenden
Ehrenamtliche sind. Zudem sollen für die Assis-
tenz in der Ausbildung befindliche Altenpflege-
schüler*innen oder Oberschüler*innen ange-
sprochen werden. Ob das bei weitergehenden
Angeboten so bleibt muss man sehen. Geräte,
also die Tablets, werden – Dank der Förderung
durch den Ortsbeirat bzw. aus WiN-Mitteln des
Quartiers Marßel – für die Schulung gestellt.
Wer so ein Gerät zu Hause nutzen möchte,
muss dies in der Regel selbst finanzieren, aber
es ist auch angedacht, Leihgeräte zur Verfügung
zu stellen. Vom DiA-Projektteam wurde berück-
sichtigt, dass es sich um ein qualitativ gutes Ta-
blet handelt, das trotzdem nicht zu teuer ist.
Geschult wird auf dem Terra 1006 mit Android-
Betriebssystem, das ca. 170 € kostet. Selbstver-
ständlich lässt sich das erworbene Wissen auch
auf Tablets anderer Hersteller übertragen.

Was sollen die Senior*innen denn lernen?

Wie schon gesagt, steht am Ende der sichere
Umgang mit dem Tablet. Dazu gehört vor allem,
dass man die Angst vor den Geräten verliert und
das Wissen, dass man nichts kaputt macht. Wir
wollen die Angst in Neugier verwandeln, und
zwar Schritt für Schritt und in einem Tempo, dem
alle folgen können. So sollen die Älteren die
Handhabung erlernen, gemeinsam mit anderen

DiA-Projekt für Burglesum und den Heimatverein
Der „Achte Altersbericht – Ältere Menschen und Digitalisierung“ im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) widmet sich der Bedeutung
der Digitalisierung für die ältere Generation. Während die Digitalisierung in Corona-Zeiten den
Betrieben und vielen Menschen beruflich wie privat geholfen hat, die unterschiedlichsten Din-
ge zu regeln – insbesondere die Kommunikation sicherzustellen – stand diese nicht allen
Menschen zur Verfügung. Keine Frage: Auch viele ältere Menschen nutzen das digitale Ange-
bot, sei es beim Telefonieren, Informationen suchen, Einkaufen u. v. m. und kennen sich mit
Computern aus. Aber es sind doch deutlich weniger als bei den Jüngeren.
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in entspannter, angenehmer Atmosphäre. Es
soll ja nicht nur Anstrengung sein, sondern auch
Spaß machen.

Bei der Frage, was und wie gelernt werden soll,
stehen wir nicht am Anfang. Wir haben die Un-
terstützung von zwei Experten sowie vom Netz-
werk Digitalambulanzen und wissen, dass es in
anderen Städten und Regionen schon ganz
ähnliche Initiativen gibt. Auch der Buchmarkt
und das Internet bieten Grundlagen. Für unsere
Planung hier in Burglesum nutzen wir das Kon-
zept des Lions-Club in Ritterhude:

• Das Gerät kennenlernen: Ein-/ausschalten,
Bedienelemente, Bedienen des Bildschirms
durch tippen, wischen, scrollen, Helligkeit, Laut-
stärke, Kamera.

• Was sind Apps? Öffnen, schließen, anpassen
des Geräts für die persönliche Nutzung.

• Was ist das Internet und wie nutzt man es mit
dem Gerät? Was ist zu beachten?

• Kennenlernen der Möglichkeiten des Internets.

• E-Mail: Wie funktioniert elektronische Post?
Versenden und Empfangen von Nachrichten,
Anhängen usw.

• Videotelefonie mit dem Tablet: Wie geht das,
welche Möglichkeiten bieten sich?

• Einkaufen im Internet: Artikel und Verkaufsstel-
len suchen, Bezahlen im Internet, Sicherheit.

• Bankgeschäfte mit dem Tablet / Online-Ban-
king: Anmelden, Sicherheit usw.

• Soziale Medien: Medien nutzen, sich austau-
schen, aktuelle Themen, Sicherheit.

Wer unterrichtet die Interessierten?

Ehrenamtliche qualifizierte Trainer*innen mit je-
weils einer Assistenz führen den Unterricht

durch. Was sich in Zukunft entwickelt muss man
sehen. Ggf. ist eine Kooperation mit anderen
Bildungsträgern denkbar, aber das ist auch be-
darfsabhängig.

Gibt es auch Leistungsgruppen, also Anfän-
ger*innen, Fortgeschrittene usw.?

Nein, das ist bisher nicht geplant, später sind
Fortgeschrittenenkurse oder Spezialisierungen
z. B. im Bereich Online-Banking möglich. Denk-
bar wäre auch ein Kurs, in dem es um Fotobe-
arbeitung geht, die Gestaltung von Fotoalben
oder Videos oder die eigene Lebensgeschichte.

Gibt es auch Frauen- und Männergruppen?

Nein, das ist zurzeit nicht vorgesehen. Wird ein
solcher Bedarf angemeldet, muss man darüber
nachdenken.

In der Schule gibt es Zeugnisse, wie ist das
bei DiA?

Die Kurse enden mit dem sogenannten Tablet-
Führerschein. Dann weiß man, was man ge-
macht hat und kann auch selbst überprüfen, wie
viel man verstanden hat. Er dient auch als
Rückmeldung an DiA und es kann gezielt Nach-
schulungen geben. Aber natürlich gibt es keine
Noten und den Führerschein erhalten alle, die
bis zum Ende durchgehalten haben.
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Die Senatorin für Soziales, Jugend, Integration und Sport
– Bremen (2021). Netzwerk Digitalambulanzen. htt-
ps://www.soziales.bremen.de/soziales/herbsthelfer-netz-
werk-digitalambulanzen/netzwerk-digitalambulanz-101334
, letzter Zugriff 19.1.21.

Zander H, Jüptner W. Wir verbinden Sie. O. O., o. J. beim
Lions-Club Ritterhude erhältlich oder über:
https://shop.lions-stiftung.de/projekte/sonstige-arti-
kel/214/handbuch-lion-sen-wir-verbinden-sie

Was ist denn, wenn man wieder etwas ver-
gessen hat?

Es geht ja nicht nur um die Tablet-Nutzung, son-
dern auch um den persönlichen Austausch und
die Begegnung mit anderen. Da bietet es sich
geradezu an, einen DiA-Treff zu organisieren.
Und dort kann man sicher auch nachfragen,
wenn man mal etwas vergessen hat und Unter-
stützung erhalten.

Welche Rolle könnte der Heimatverein Le-
sum spielen?

Zum einen wollen wir die Mitglieder ansprechen,
die vielleicht selbst Interesse an solch einem An-
gebot haben und die auch anderen (Nachbarn,
Verwandten, Freunden), von dieser Initiative be-
richten und so als Multiplikatoren wirken.

Zum anderen hoffen wir, den Heimatverein auch
als Mitveranstalter ins Boot zu bekommen, z. B.
in dessen Veranstaltungsraum.

Herr Müller, vielen Dank für das Gespräch!

HERMANN KÜCK

Quellen:

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend – BMFSFJ (2020). Der Achte Altersbericht der Bun-
desregierung. https://www.achter-altersbericht.de, letzter
Zugriff 19.10.21

Liebe Leserinnen und Leser,

Der Vorstand des Heimatvereins Lesum
findet:

DiA – Digital im Alter, das ist eine gute
Sache, weil es ein praktikables Angebot
für Menschen ist, die bei der Nutzung von
Tablets und Co Fragen haben.

In welcher Weise der Heimatverein helfen
kann, muss sich in den kommenden Mo-
naten noch klären. Wir bleiben am Ball
und informieren Sie rechtzeitig!

Vorstand Heimatverein Lesum
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Sterntaler,nachJacobGrimm(1785–1863)undWilhelm
Grimm(1786–1859)
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Die Richthofenstraße als unser diesmal themati-
sierter Straßenzug verbindet die beiden parallel
zur Lesum verlaufenden Straßen Unter den Lin-
den und Auf dem Hohen Ufer. Beides sind Ver-
bindungsstraßen zwischen den Stadtteilen
Vegesack und Burglesum.

Auf den rund 1,3 km Länge der Richthofenstra-
ße passiert man aus Richtung der Lesum kom-
mend auf der linken Seite zunächst die Villa
Rauch. Diese klassizistische Villa und ein Gärt-
nerhaus wurden 1871/72 vom Architekten Hein-
rich Müller als Sommersitz für den Bremer
Kaufmann Christoph Gottlieb Rauch erbaut.

Im weiteren Verlauf quert sie die heutige Bun-
desautobahn A 270 (früher Schnellstraße B 74)
und die Bahnlinie zwischen Lesum und Vege-
sack. Im Zuge des Baus der Schnellstraße Mitte
der 1970er Jahre mussten mehrere Häuser dem
neuen Straßenzug weichen und abgebrochen
werden, unter anderem ein Haus an der Ecke
zur Windmühlenstraße:

Auf unserer Was-mal-war-Karte sind einige wei-
tere abgerissene Häuser noch verzeichnet und
mit Fotos dokumentiert. Schauen Sie dort gern
einmal unter dem unten angeführten Link vorbei.

Auch die frühere Schule Friedrichsdorf (erbaut
1890) und heutiger Kindergarten sowie die
Schule St. Magnus sind an der Richthofenstraße
gelegen. Lesen Sie dazu auch den Artikel
„Grundschule St. Magnus – Eine Schule mit be-
wegter Geschichte“, ebenfalls in dieser Ausgabe.

Die Richthofenstraße hatte in verschiedenen
Abschnitten zu unterschiedlichen Zeiten wieder-
um andere Namen. Die Hausnummern 59 bis
91 erreichte man noch bis in die 1950er Jahre
über die Anschrift Kurze Straße. Die Nummern
25 bis 57 trugen die Anschrift St. Magnus-Stra-
ße. Die Hausnummern 1 bis 15 wurden bereits
1933 von Schulstraße in Richthofenstraße um-
benannt.

Namenspatron unserer heutigen im Mittelpunkt
stehenden Straße war wohl der am 8. Mai 1892
geborene Manfred Albrecht Freiherr von Richt-
hofen. Von Richthofen errang bereits zu Lebzei-
ten weltweite Berühmtheit als einer der
bekanntesten Militärpiloten. Bis in die Gegen-
wart erinnern diverse Filme, Bücher und andere
Medien an den sogenannten Roten Baron. Die-
ser Beiname geht auf den roten Signalanstrich
seiner Flugzeuge zurück.

Das Bild zeigt eine Rekonstruktion einer Fokker
Dr. I auf der ILA 2004 (Wikimedia 2020). Im 1.
Weltkrieg wurde Richthofen aufgrund der Anzahl
der Abschüsse in seinen Kampfeinsätzen zum
Kriegshelden. In weniger als zwei Jahren war er
für den Abschuss von 81 französischen und
englischen Maschinen verantwortlich.

Die Farbgebung des Bildes entspricht nicht der
bei seinem letzten Einsatz geflogenen Maschi-
ne.

Von Richthofens letzter Einsatz ist datiert vom
21. April 1918. An diesem Tag starb er bei

Straßennamen und ihre Bedeutung (7)
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brachte neben Manfred Albrecht Freiherr von
Richthofen noch diverse weitere berühmte Na-
mensträger hervor. Unter ihnen Ferdinand Frei-
herr von Richthofen (1833–1905), Geograf und
Erforscher des Richthofengebirges (das heutige
Qilian Shan ist ein über 5.800 m hohes Hochge-
birge im Westen der Volksrepublik China). Er-
wähnenswert sind zudem der Rechtshistoriker
Karl Freiherr von Richthofen (1811–1888) oder
die Sozialwissenschaftlerin Elisabeth Frieda
Amélie Sophie Freiin von Richthofen
(1874–1973).

VOLKER BULLING

Anhang:

Link zur im Artikel angesprochenen
Was-mal-war-Karte
https://hvl-apps.de/objekte.html
#53.17246/8.65881/17

Quellen:

Bild Wohnhaus Windmühlenstraße 1, Fotoarchiv des
HVL.

Juso AG Burglesum, Broschüre, Straßenumbenennungen
in Lesum und St. Magnus, Oktober 1988.

Porsch M (2000). Bremer Straßenlexikon, Band 11, Bur-
glesum, Grohn. Bremen: Verein Freizeit 2000 e.V.

Wikimedia (2020). Bild Flugzeug: Von Noop1958 - Eige-
nes Werk, CC BY-SA 3.0, https://commons.wikime-
dia.org/w/index.php?curid=19161248, zuletzt abgefragt
23.10.2021.

Wikipedia (2021). Manfred von Richthofen, https://de.wiki-
pedia.org/wiki/Manfred_von_Richthofen, zuletzt abgefragt
23.10.2021.

Wikipedia (2021). Richthofen (Adelsgeschlecht). htt-
ps://de.wikipedia.org/wiki/Richthofen_(Adelsgeschlecht),
zuletzt abgefragt 23.10.2021.

Kampfhandlungen in der Nähe von Vaux-sur-
Somme, Département Somme, in seinem Flug-
zeug. Bis heute ist es ein Rätsel, ob er noch in
der Luft getroffen wurde, sein Flugzeug mittels
Notlandung noch heil landete oder ob er erst am
Boden von französischen Soldaten, in seinem
Flugzeug sitzend, erschossen wurde. Zu diesem
Zeitpunkt war von Richthofen Kommandeur des
„Jagdgeschwaders Nr. 1“.

So international anerkannt von Richthofens mili-
tärische Handlungen sind, so unstrittig ist sicher-
lich auch, dass frühere sogenannte
Kriegshelden – unabhängig ihrer Nationalität -
eine Völkerverständigung oder einen Abbau von
Feindbildern nicht erleichtern. Aus diesem Grun-
de gab es in der Vergangenheit bereits Initiati-
ven, den Straßennamen zu ändern.

Es ist darüber hinaus nicht auszuschließen,
dass sich die Namensgebung auch auf die ge-
samte schlesische Adelsfamilie bezieht. Diese
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Neues aus Ilsenburg
1025-Jahr Feier

Das Stadtfest vom 10.-12. September war ein
voller Erfolg! Die Stadt Ilsenburg wurde 1025
Jahre alt und feierte mit einem großen Pro-
gramm. Das Festwochenende startete am Frei-
tag mit einem Festakt in der über 1000 Jahre
alten Klosteranlage.

Parallel dazu bot man den Besuchern auf gleich
zwei Bühnen tolle Bands und verschiedene Li-
vekonzerte. Höhepunkt am Abend war dann die
Multimedia-Show auf dem Forellenteich mit Hö-
henfeuerwerk. Am Sonnabend und Sonntag
lockte rund um den Forellenteich eine Schlen-
dermeile mit Streetfood und anderen Angeboten
hunderte Besucher in die Stadt. Auf der Job-
und Wirtschaftsmeile gab es Einblicke in die
Harzer Industrie und Wirtschaft. Das Tourismus-
dorf, ein Kunsthandwerkermarkt und das
Schlauchbootrennen sorgten für weitere Unter-
haltung. Auf der Hauptbühne im Forellenpark

sorgte die MDR-Party am Samstagabend für
Stimmung. Neben der MDR Partyband Funtastic
Five reisten Falco meets Axel Herrig, Ryan Paris,
Linda Hesse und Petra Zieger in die Ilsestadt.

Der Sonntag begann mit einem Bürgerfrühstück
und ging in einen Freilichtgottesdienst über. Ge-
gen Mittag fand das traditionelle Aussetzen der
jungen Forellen statt. Noch bis in den späten
Nachmittag kamen Besucher der Festmeile auf
ihre Kosten.
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ungefährlich ist, bitten Stadt und Landesforst um
Beachtung der Sperrungen in diesem Bereich.

Im Zuge der Neuaufforstung will man auf klima-
resistente Baumarten setzen. Aus benachbarten
Waldstücken sollen dann Lerche und Birke von
selbst ausstreuen.

KATHLEEN BEHRENS
Stadt Ilsenburg

Fotos:

Luftaufnahme und Frühstück: Kathleen Behrens; Forel-
lenfest: Jörg Niemann; Forstarbeiten: Denis Loeffke

Aufforstung angelaufen

Entlang des Stumpfrückens, oberhalb des Ilse-
steins, finden in der Zeit von Mai bis zum Ende
des Jahres umfangreiche Forstmaßnahmen
statt. Bäume, die Dürreperioden und Borkenkä-
fer zum Opfer gefallen sind, werden durch ein
von der Landesforst beauftragtes Unternehmen
abgeholzt. Um an der circa 40 Hektar großen
Hanglage arbeiten zu können, hat das Forstun-
ternehmen Klade-Group für die Forsternte
schwere Technik aufgefahren. Von einer Seil-
winde werden so hangaufwärts die gefällten
Bäume nach oben transportiert, um dann von
einer Erntemaschine weiterverarbeitet zu wer-
den. Da die Arbeit mit den Seilwinden nicht ganz
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Aus: Jessen, Johannes (1964). Dat Nie Testament in unse
Moderspraak, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen, 5.
Auflage.

Lassen Sie sich die
Weihnachtsboschaft doch
vorlesen! Nebenstehender
QR-Code führt Sie zu einer
.mp3-Datei mit dem Text,

gelesen von XXXX
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Planungsänderungen beim
Bauvorhaben Hindenburgstraße

Der Neubau auf dem Grundstück Hindenburg-
straße 2–4 ging in diesem Sommer zügig voran.
Im zweiten Bauabschnitt ist die Errichtung von
drei Mehrfamilienhäusern mit jetzt 59 statt 32
Wohnungen geplant. Durch die Änderung ist
das Neuauslegen des entsprechenden Bebau-
ungsplans erforderlich geworden. Strittig und in
Diskussion mit dem Ortsbeirat ist die Anzahl der
Autostellplätze – hier sollen weniger Stellplätze
als Wohnungen eingerichtet werden.

Neues vom
Alwin-Lonke-Quartier

Als fünftes Quartier organisiert die Hans-Wendt-
Stiftung durch Projekte und eine Quartiersma-
nagerin vor Ort das Zusammenleben im Alwin-
Lonke-Quartier in Grambke. Welche einzelnen
Aktivitäten aufgesetzt werden wird gerade ge-
plant. Dies geschieht in Kooperation mit der Im-
mobiliengesellschaft Vonovia, die die Wohnun-
gen im Quartier verwaltet.

Open-Air-Konzerte

Trotz bremischen Regenwetters waren die Kon-
zerte am Lesumhafen am letzten Augustwo-
chenende gut besucht. Dixieland und Irish Folk
standen im Mittelpunkt. Mehr Glück mit dem
Wetter hatten die Bremer Philharmoniker mit ih-
rem musikalischen Spaziergang durch Knoops
Park am Folgewochenende. Hier waren an ver-
schiedenen Standorten mehrere Kammermusi-
kensembles zu hören.

Entscheidung für Schulstand-
orte noch offen

Unklar und umstritten zwischen Beirat Burgle-
sum und Bildungsbehörde ist weiterhin die Neu-
zuordnung der Schulen zu den Standorten Vor
dem Heisterbusch und Steinkamp. Insbesonde-
re die berechneten Außenflächen sind Kritik-
punkt.

Mit einem Verkehrsgutachten werden jetzt die
durch die Schulen verursachten möglichen Ver-
kehrsströme in den beiden Wohngebieten näher
untersucht.

Kita-Neubau in Marßel

Nahe der Söderblomkirche in der
Upsalastraße soll bereits im Früh-
sommer 2022 eine weitere Kinder-
tagesstätte eröffnet werden. Von der
Betreiberin PME Familienservice
GmbH ist eine Begegnungsstätte
auch für Eltern geplant. Grundstein-
legung war im Spätsommer 2021.

Schutzmaßnahmen
gegen Ihle-Hochwasser

Inzwischen ist ein Zeitplan für die
Hochwasserschutzmaßnahmen im
Ihletal bekanntgegeben worden.
Überarbeitete Planungen sind für
Sommer 2022 avisiert. Im Frühjahr
2024 soll der Bauentwurf erstellt
und geprüft sein und das Planfest-

Burglesumer Quartals-Chronik Winter 2021/22

(1)

(2)

(6)

(3)

(4)

(5)
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Sanierung der Grambker Kirche
zum Jubiläum

Im nächsten Jahr wird die Grambker Kirche 300
Jahre alt. Pünktlich zum Jubiläum sollen die in
der Kirche geplanten behutsamen Sanierungs-
arbeiten fertiggestellt werden. Finanziert wird die
Maßnahme weitgehend mit Mitteln der Bremi-
schen Evangelischen Kirche.

KLAUS BERGMANN, Oktober 2021

stellungsverfahren beginnen. Nach Beschluss
und durchlaufenem Ausschreibungsverfahren
werden die Bauarbeiten für das Hochwasser-
Rückhaltebecken dann im Frühjahr 2027 star-
tenkönnen. Zwischenzeitlich sind bis zur Fertig-
stellung gegebenenfalls temporäre Schutzmaß-
nahmen erforderlich.

Vergabe für WiN- und Beirats-
mittel erfolgt

Hilfe in konkreten Bereichen sollen die WiN-Mit-
tel in Marßel leisten. Hiermit werden lokale Initia-
tiven wie etwa das Programm „Digital im Alter“
oder ein Sprachcafé im Nachbarschaftshaus
Marßel unterstützt.

Weitere Hilfestellungen sollen die zweimal im
Jahr vergebenen Globalmittel des Burglesumer
Beirates leisten. Hiermit werden unter anderem
Baumschnittarbeiten im Friedehorst-Park, der
Blindengarten sowie ein Elternverein unterstützt.

(8)

(7)
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Wir danken
unseren Inserent*innen:

Bäckerei Rolf 10
Bellmer Zimmerei 20
Bestattungen GE.BE.IN 36
CLAVIS Musikhaus 21
Dachdeckerei Cummerow 10
Diakonisches Seniorenzentrum 24
Haus am Hang
DSP Friedehorst 16
Eichen-Apotheke 41
Esso Platjenwerbe 24
Fisch-Jäger 39
Fleischwaren Warncke 41
Hansa Seniorenpark an der Ihle 14
Haus & Garten Schuster 20
Heizung und Bad Grote 16
Immobilien Lange 28
Juwelier Piel 8
Kasch Haushaltswaren 28
Lesca Manare 26
Lesumer Hof 28
Maurermeister Rasmus Zalewski 10
Papier & mehr 31
Reformhaus Ratjen 31
Reisen Frenzel 36
Rohloff Bad und Heizung 231
Rotdorn-Apotheke 26
Schornsteinfegermeister Döhle 29
Sozialwerk der Freien Christengemeinde 36
Sparkasse Bremen-Lesum 39
Steinmetzbetrieb Hinrichs 21
Tischlerei Eylers 27
Tischlerei Wessling 10
Tourismus GmbH Ilsenburg 35
TSV Lesum-Burgdamm 36
Wein im Dorf Bunje 36
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